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Raum-zeitliche Entgrenzung als Herausforderung der Stadtentwicklung 
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Der Wandel von der Industrie- zur Wissensgesellschaft und die damit einhergehenden strukturellen und 
sozialen Entwicklungen haben zu tiefgreifenden Veränderungen der Lebens- und Arbeitswelt geführt. So 
weisen der Abbau von Normalarbeitsverhältnissen und die Flexibilisierung von Arbeitszeiten Querbezüge zur 
Alltagsorganisation der Bewohner von Stadtregionen auf, die zu einer zunehmenden Entgrenzung von Arbeit 
und Leben in raum-zeitlicher Hinsicht führen. Mit dieser Entwicklung ist vor allem eine Ausdifferenzierung 
urbaner Rhythmen verbunden. Ehemals kollektiv geteilten Zeitnormen verlieren partiell ihre Gültigkeit. In 
Folge dessen werden vielfältige Zeitkonflikte deutlich, die neue Herausforderungen für die Steuerung von 
Stadtentwicklungsprozessen markieren. 
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